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I '.is ^rati'i-i;il. wclclics der voi'licooiulon kloincii Aili<'it /ii

(Ii-iinilc lio^t. licHiiilct sicli li'idci' in ciiK'iii Zustimilc. (1<t seine IHtci--

sucliniiL;' sehr rrsrliwcrtc. Ms \v:ir diircliwrii stailv crwciclil. /nni Teil

<^-A\\y. /crlallcn, sd ilali wcilci' die ScliniUnii'tliDdc iiocli die iVciliändiiic

l'r;i|)arati(iii ein Millst.ändiucs Hild von di'ii inneri'u OruaiiisalioiisviT-

liältnissi'u ('i'nalicn. Icli nclinic trotzdem keinen Abstand vnn der

Vcröfl'entlielninp; iiicinoi- l'nlei'snclinii^sresnltate, weil noeli eine sichere

l'V'ststelluni; der (iattnii^s- und Art-Charaktero iiiöglicli war niid weil

das Material von einem {'"iindort stainint, der so schwer zugänslieh ist.

dal) seihst der kli'inste Keiti-ag zur Kenntnis seiner Fauna erwünscht

erscheinen niul.i. Älit Ausnahme des l'ludrilus Jullieni Horst und dei'

der (iattnng nach zweifelhaften l'reussia lundaensis Midi, (l)eide von

Lniida). sowie des nach einem unreifen Exemplar aufgestellten nnii

deslialh nicht einmal der k'amilie nach bestimmbaren Eminodriliis

e(iuatorialis henliam (von Kurague in Equatorial - Afrika) ist kein

Terrieole aus Gel)ieten bekannt, die dem Centrum des dunklen \\'elt-

teils so nahe liegen wie dasjenige, von dem dieses Material stanind.

Benhamia itoliensis nor. fsper.

(Kl- li.j

Es liegt ein einziges X'orderende zur Untersuchung vor. Die

ersten Segmente siiul nicht definierbar ; da jedoch kein (Jrund zn der

Annalmie voriiaudcn ist. daß in der Lage der Gesclüeclitsorgane eine

Abweichung vom Normalen besteht, so orientiere ich die Segmente

nach den Prostatadriisen-Ottnungen. Die Länge von der Kopfs])itze

bis zum '.'11. Segment beträft ''•• mm. die Dicke i:'> mm; 11. itoliensis
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o'ehört also zu den j;r(")ßereii Terrifdleii-Formcii. Die Borsten stehen

zu 4 engen Paaren in den einzelnen Segmenten, ganz an der Baucli-

seite. Die Grenzen des Gürtels waren nicht kenntlich; jedenfalls er-

streckt er sich bis über das 19. Segment hinaus. Ein tief eingesenktes,

längliches, abgerundet rechtecldges Feld erstreckt sich an der Bauch-

seite durch die Segmente 17 bis 10. In den abgerundeten Ecken

dieses Feldes, und zwar an den Stellen, die die inneren Borstenpaare

der Segmente 17 und Kl cinnelinicn wiii'don, liegt je eine ziemlich

große, flache, kreisrunde Papille, aus deren Mitte eine starke, dunkel-

braune Penialborste herausragt. Die Samentaschen - Öffnungen sind

als tiefe Schlitze auf den Intersegnientalfurchen 7/8 und 8/9 erkennbar.

Ihre Mitte liegt in den Linien der inneren Borstenpaare; doch sind

sie so lang, dali sie in der ventralen Medianlinie zusammenstoßen.

Von der inneren Organisation war nur wenig erkennbnr. Der

Darm moditiciert sich im Vorderköi'per zu zwei kräftigen IMuskelmiigen

und in der (iürtelregion trägt er massige, vielfach zerschlitzte K'alkdrüscn.

Die Prostatadrüseii liestclicn :ius dicken, zu kom]i;ikh'n Knäulen

zusfiinmengelegten Schliiuclien. .ledei- der sie begleitenden Borstensäcke

entliiilt eine einzige Pein'all)nrste. i)ie Penia.lbovsteii sind grolj. etwa

(i mm lang und O.Ki mm diele, grade gestreckt, nadeiförmig. Ihre

äußere S)iitze ist st.'irk niid i)löt/.licli verjüngt und iiakentVirmig um-

gebogen. Die Stärke der Krünnuung ist bei den vier Penialborsten des

vorliegenden Stückes etwas verschieden. Eine äußere Skulptur ist nicht

erkennbar. Die Farl)e der Penialborsten ist dunkel-horubraun (Fig. (>).

Vom weiblichen Geschlechtsapparat waren nur die Samentaschen

erkennbar. Sie sind von bedeutender (iröße und bestehen aus einem

proximalen. sacktVirmigen Teil mit stark längsgefältelter Innenwand und

einem distalen, muskulösen Ausführnngsteil. Divertikel waren nicht

deutlich erkennbar. Ich glaubte zwar an der einen Tasche einen

dünn-fadenförmigen Anhang zu sehen ; doch mag derselbe ein losge-

löster Fetzen von der Wandung gewesen sein.

Fundnotiz: No. 41fiS. Doli. S.-W.-Victoiia Nyanza: 2. XI. 90.

Pygmaeodrilus bnkobensis nov. spec.

(Fi>;. 1 II. 2.)

Dieser Art gehört der größte und best erhaltene Teil des

Materials vom Victoria Nyanza an. Ich kann deshalb eine ziemlich

lückenlose Beschreibung derselben geben. Das größte Exemplar ist

12 mm lang. 2 mm dick und besteht aus 120 Segmenten. Der Kopf-

lapjieii ist ziemlich klein und ti'eilit n.aeli hinten einen dorsalen Fort-
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sat/. (lor (lio Mitte dos Koj)fiiui;es iiiclit "an/, crreiclit. Die Borsten

stehen /u vier ziemlich weiten Paaren in den eiiizehien Segmenten.

Am Vorderkörper ist die dorsal-mediane liorstendistanz groß, fast gleich

dem h.iUx'u Körperunifang. Am Hinterköi))er ist sie nicht viel größer

als die lateralen Borstendistanzen. Die Entfernnngen zwischen den

Borstenpaaren eines Segments sind im Allgemeinen gleich groß; nur in

der (lürtelregion nähern sich die ventralen Borstenpaare bedeutend.

Der (iürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die Segmente

lo bis 18. An der Veutralseite des 17. Segments erkennt man ein

abgerundet quadratisches, tief eingesenktes f'cld. in dessen Ecken (in

den Linien der ventralen Borstenpaare) vier quer ovale, ziendich stark

erhabene Papillen stehen. In der Mitte des eingesenkten Feldes, auf

der Mittelzone des 17. Segments, stehen nelien einander vier scli\v;icli

ei'habene, mehr oder weniger deutlich erkennbare Papillen, die .inf

ihrer Kup]ie je eine ( )tt'nnng tragen. Die beiden niittleren l':i|)illeii

sinil etwas grciüer als die änlieren (l*'ig. '-). An Schiiiltserien erkennl

man. dal.i die niittleieii die Prost;itadriisen - OtTiiungen . die luiden

äußeren die SMUieiileiter - Ofliiiingen tragen. Zwei Samenlaselii'ii-

Ofl'nungen linden sich auf ilei' Intersegmentalfin'clie S/Il in den Linii^ii

der ventralen Borstenp:iare. Sie liegen iinl' einer genH'inseliartlicIien.

\ entral-medianen. stark erhabenen drüsigen Hantverdicknng.

Der Darm trägt vorne einen großen, drüsig mnskulös(>ii Seldnnd-

ko])f Einzelne Drüsen- und Mnskelpartien dieses Schlundkopfes reichen

bis in das 8. Segment nach hinten. Ein Mnskelmagen ist nicht vor-

handen. (Dieser Umstand l)est.äi'kt mich in der Ansicht, daß P. (|uili-

jnanensis Mich.') einen Muskelmagen entbehrt.) Im 0. Segment ragen

zwei birnförmige. nach vorne gerichtete C'hylnstaschen vom Oesojiliagus

in die Leibesliöhle hinein. Ihre Struktur scheint deijenigen v<in den

Chylustaschen des P. quilimanensis zu gleichen.

Zwei Paar Hoden ragen vom ventr.tlen Kand der Disseiiimente

O/U) und 10/11 in die Segmente ll) und 1 1 hinein. Gedrängt traubenförmige

Samensäcke liegen in den Segnuaiten und 12. Sic hängen mit den Disse-

pimenten 0/ 1 bezw. 11/12 zusammen. In den Segmenten 1 und 1 1 finden

sich fi-eie, nicht in Samensäcke eingeschlossene Samenmassen. Den Hoden

gegenüber, vor den Hinterwänden der Segmente 10 und 11 liegen

zwei Paar Samentrichter. Die Samenleiter münden durch die oben

erwähnten beiden äußeren Pajiillen auf Segment 17. noch inneihalb

der ventralen Borsten])aarlinien ans. Zwei schlauchförmige, schlanke.

') Miflia<'lsc'ii; HesHircilmnii iIit von Hcrni Dr. l''r. Stiililinnini Im Miiiidiniirs-

ircl.ii.t lies S:iinlicsi ^teSMiiniioll ni Tn-L icolcii (.hilii).. llüml.. W iss. Aiist. VII).
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sich weit nncli liintoii crstrockoiKlp l'rostatailriiscii ori^ft'ncn sicli olicn-

I'mIIs ain 17. Sc^nioiit iiacli nuücii und /.war diiicli die licidcn inneren

I'a])illeii. Da diese beiden Papillen in drr \entralen Medianlinie an

einander stoßen, so sind auch die l'i-ostatadriisen-Oettiiunfien einander

sehr nalie gerückt. An den l'rostatadriisen lassen sieh zwei scharf

von einander ahijesctzte l'ai'ti(Mi unterscheiden, die eiiicntlichen, dickeren

I)r'iisenj)artien, und dünnere, glatte, muskuhise Aust'iUirunnsgänge.

Zwei Ovarien ragen von dem ventralen llaiide des I)isse])inieiits

12/i:^> in das 13. Segment hinein. Ihnen gegi-niiher, voi' dem Disse-

))iinent 1?)/11 liegen zwei Eitrichter. Zwei nnii'angreiche Hamentaschen

münden .-inf dei' Intersegnientalliirche 8/9 ans. Sie ei'füllen den gWiüten

Teil der Leiliesliillile von Segment 9. Sie liestelien aus einein unregel-

mäüig sackt'i'irmigen. v(ni einei- gleichmäßig granulierten blasse crtiillten

Han|itteil und einem dicken, mnskuliisen. gelHigenen Ausriihrnn.usgang.

In die r>.-isis des .\nsl'iilii-inigsganges niiinden zwei oder \ ier ziemlich

uriiße Itix'crtikel ein. je einer odei- je zwei Mir und liiuler der Sameu-

t.-ische. I)ie nivertikel sind schlanclirörmig, din-cli lialli- (ider ganz-

uiurassend<' iMuschnürnugen unregi^lmäliin geslalti'l , gi'kriickt und

geho-en (kig. 1).

r. liid;nlir'nsis imterscheidet sich vnn dem 1'. i|uilinianensis im

wesentlichi'U durch die (lestalt der SanuMitasehen. die der \i'nti':ileu

Medianlinie uäliei' gerückten (icschleclitsött'nungeu inid die Länge dc^

(iürtels. Diese letzte Migenschat't zwingt mich, die |)iai;ii(ise dei- (iattnng

l'ygmaeodrilus ('ipg. 11) etwas zu erweitern und die üestimmuui; der

(inrtel-Länge zu eliminieren.

Fundnotiz: No. l'ilM. Jiukoha. \'ict(n'ia Xvanza; Ünclit. Tiefe-');

28. XI. '.10.

Pygmaeodriltts affinis nor. fijur.

Diese Art ist dei- obigen, in deren ( icsellschaft sie gefunden

win'de. nahe verwandt. INFir kam wohl der (ledanke, dass beide Fornu'ii

in einer Art zu vereinen sein möchten ; doch ließ ich ihn lallen ; da

die Unterschiede, wenn auch nicht bedeutend, so doch klar erkennbar

sind und bei der ziemlich großen Anzahl der untersuchten Kxemjilarc

(20 und 10) keine Uebergänge von einer zur anderen Form zu finden

waren, l'ygniacodrilus aftinis ist im Allgemeinen bedeutend kleinei' als die

vorherliesprochene Art. Seine Länge schwankt zwischen So und (10 unu.

seine Dicke zwischen 1 und 1 Va mm, seine Segmental/ahl zw ischcn 72

•-') Das Wort „Tiefe" w.ni- iiiclit mit Sirlicrlicil zu entzitli-Mi, dn jcilcicli riii

iinil.Trs. au ,l,-llis,.ll)c,l Tao(. n,.r;,,luT.,ir. Ol.jrUl inil (l.'V Neti/ .,'l'irlr ,1,-r Hn,-|it'^

vci-Krlicn war, so ist die liii'litiykeit .lirsrr iLiituiu; iii.lit zwi'ir.'llKill .
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und lOCi. (Ks ist d;is jii'iil.itr K.\('ini)lai' iiiigctalir su <iYo\i wie das kk'iiistc

vullkoninii'ii gfscldeulitsreite von P. bukobeiisis.) Im Aussehen fileiclit

er sonst dem letzteren: er ist vüllkoninien ])igmeiitlos. jielblicli-grau.

Die liorsteii stellen zu 1 zienilieli euncu l'aaren in den einzelnen Seg-

menten, '2 ventralen und 2 lateralen.

Der Gürtel ist ringförmig vuid erstreckt sich üljer die Segmente

i;->— 18. Senie Ränder sind nicht scharf. Der Hauptunterschied dieser

Art von der vorhergehenden liegt in der äußeren Ausstattung der

männlichen Geschlechtsöffnungen (Fig. 3). Die ventrale, ungefähr

(quadratische Partie des 17. Segments ist tief eingesenkt. Vom Vorder-

rund (dem 16. Segment angehörig) und vom Hinterrand (zum 18. Seg-

ment gehörig) aus ist dieses eingesenkte Feld hoch überwallt und die

überwallenden Ränder noch durch je zwei Papillen (in den Linien der

ventralen Borstenpaare) verstärkt. Außerdem erkennt man auf dem

eingesenkten Feld noch vier in Quadrat-Stellung angeordnete, ziendich

große, Hache Papillen, die durch einen ventral-mediaueu Spalt in ein

rechtes und ein linkes Paar geschieden sind. Ein Paar Eileiter-

Ott'nungen erkennt man vor den ventralen Borstenpaaren des 14. Seg-

ments. Eine einzige ventral-mediane Samentaschen-Oftnung, ein breiter,

weit-klaffender Spalt, liegt auf der Intersegmentalfurche 8/D. auf der

Höhe einer breiten, drüsigen Hautverdickung.

Der Darm trägt vorne einen drüsig-muskulösen Schlundkopf,

der sich um eine dorsale Darmtasche herumlegt. Ein Muskelmagcn

ist nicht vorhanden. Im 9. Segment trägt der enge Oesophagus zwei

nach vorne gerichtete, seitliche Chylustaschen, die im Bau mit denen

des P. quilimanensis') übereinstimmen.

Die Anordnung von Hoden. Samensäckcn und Samentrichtern

konnte ich nicht genau erkennen; sie schien die für die Gattung Pyg-

maeodrilus normale zu sein. Die Samensäcke (in Segment 9 — 12?)

sind gedrängt birnförmig. Zwei lange, schlauchförmige, aus einem

proximalen Drüsenteil und einem distalen, dünneren Ausführungsgang

bestehende Prostatadrüsen münden am 1 7. Segment durch eine gemein-

same, ventral-mediane Öffnung aus. Diese Oeffnung liegt auf eüier

kleinen, kegelförmigen Papille, die in dem von außen sichtbaren ventral-

medianen Spalt verborgen ist. Die Ausmündung der Samenleiter

war nicht deutlich erkemibar (seithch von der Ausmündung der Pro-

statadrüsenV). Penialborsten sind nicht vorhanden.

Die Ovarien und Elileiter zeigen die normale Anordnung. Eine

einzige Samentasche mündet ventral-median auf der Intersegmental-

furche 8/9 aus. Sie Itesteht aus einem unregelmäßig sackförmigen

Hauptteil und einem dicken, muskulösen Ausführungsgang, in dessen
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Basis voll viinir und von liiiitcii hvv je zwfi /ieinlicli liinj^c. sclilauch-

iörmific, uiircfiolniäliig ciiigt'schiiüi-tc I)ivertikel eiiiniüiideii. Der Haxijit-

tcil der SaiiicntaMclie ist luicli i'incr Seite aus der Mediaiiebene lieraiis-

gebofjeii. Der diekc uiiiskulösc Ausfüliruiigsgaiiji zeigt Spuren einer

medianen Selieidewanil, Auzeiehen einer Verselimelzung aus zwei seit-

litlieu Öanientaselieii.

Fuiiduotiz: No. 4^^J. liukoba. N'ietoria Xvanza; Buclit,

Tiefe -); 28. XI. !t(i.

Ks ist auffallend, dal.) grade die eentral-afrikaniM-ln/ Cryptc.idri-

linen-liattung Pyginaeodriliih die Tendenz zeigt. >ieli in der Anordnung

der ( iesehleclitsorgane dem Zustande zu nähern, wie er für die

(irui>i)e der Teleudriliiien innerhalb der Interfanülie der Eudrilinen

t-barakteristisch ist. Ilire Sameidasclien sinil auf ein einziges Segment

besebränkt und zeigen bei den drei liekannten Arten eine fortsebrei-

tende Annäherung an die JMedianebeue. die seldießHeli bei 1'. aftiuis

in eine mediane Versebmelzung der wohl ursiirünglieli auch hier paarig

angeordneten Samentaseben ausartet. Hand in Hand hiermit gelit eine

Nälierung und schlielilieh eine \'erscbnielzung der ursprünglieh paarigen

männlichen Gcschleelitsöffnungen. Die in der Reihe der Teleudribnen

am niedrigsten stellende Gattung Eudriloides unterscheidet sich, soweit

ihre Charaktere auf die Zugehörigkeit zur Gruppe der Teleudrilinen

Bezug haben, nur niK-b daduich von dem Pygmaeodrilus aftinis, daß

ihre Samentasche wenige Segmente weiter hinten liegt und etwas stärker

ausgebildet ist, sowie dadurch, daß ihre Eitrichter mit Receptaculum

ovoruni ausgestattet sind. Es ist wohl nicht zweifelhaft, daß die Unter-

familie der Eudrilinen \(in der Interfamilie der Cryptodrilinen abzuleiten

ist. Sind vielleicht die sj)eziell central-afrikanischen Eudrilinen. nändich die

Gruppe der Teleudrilinen, von der central-afrikanischen Cryptodrilinen-

Gattung Pygmaeodrilus (wenn von den beiden Dichogaster-Arten abge-

sehen wird, den einzigen Cryptodrilinen Afrika's) abzuleiten ?

SiphoDogaster Emini nov. ^pec.

(Fig. 4 u. 5.)

Diese interessante Art ist durch das Vorderende eines einzigen

E.xeniplars vertreten. Dasselbe ist 5 mm dick und die Länge von der

Koi)fspitze bis zum 20. Segment beträgt 22 mm. S. Eniini ist also

ein mittelgroßer Terricole. Die Segmente (des Vorderkörpers) sind

drei-ringlig und jeder Kingt'l durch eine zarte, unregelmäßige, häufig

nicbt deutlich ausgebildete Kingelfurche in zwei secnndäre Eingelchen

geteilt. Die Borsten stehen zu 4 ziemlich weiten Paaren in den ein-
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zi'liR'ii SeiiiüciitL'ii. Die vcntr.il-nicdiaiic l>o^^t(_'il(list;tllz ist (l(ij)|iclt m)

j^roß wie die Kutfermiiig zwisflani den Borsten eines Paares oder wenig

urüßer. Die lateralen IJorstendistanzon sind etwas jjTÖlJer als die ventral-

niediane. Die dorsal-niedianc ist wieder iji-ülicr als die lateralen, aber

doch noeli verhältniLinulüii; klein. Die lateralen Borstenpaare sind

seitlieli ziendieli hoch gestellt.

Kin (lürtel ist nicht ansuchihlet. S. Emini besitzt nirht solelu;

schlanke, frei vom Körper alihäniicnde ( icschleehtslappen wie die (ihrigen

])is jetzt bekannten .Siphonogastren. an deren Stelle aber dicke, holie,

wulstturmige Hervorragiingen. die in ganzer I>änge dem Körper fest

anliegen (Fig. 4). Die Höhe der Hervorragungen ist luigcfähr halb

so groß wie ihre Länge. Diese beträgt ungefähr IVj nun. Sie erstrecken

sieh in den Linien der inneren Borsten der ventralen Paare vom ei'sten

Drittel des 18. Segments bis zum letzten Drittel des 30. Die Inter-

scgnientalfurehen lS/1!) und l'.)/':;(i setzen sich ipier idiei' die Lappen

fort und markieren so je zwei kleini' äußere, den Segmenten 18 un<l

'20 angehörende Teile und einen größeren, mittleren, dem II). Segment

angehörenden Teil. Der großt' mittlere 'i'eil ist dazu noch durch eine

mittlere Querfurche halljierl. An der Iinienseite des mittleren Teils

jedes Lappens zieht sich eine lieilie sehr feiner Geschlechtsl)orsten hin.

Üb auch die äußeren Teile (ieschlechtsborstenreihen besitzen, ließ sich

nicht sicher feststellen, ^fanehmal schien es mir so. Zwischen diesen

beiden Geschlechtslaiipen, und zwar in der vordei-en Hälfte des 19. Seg-

ments (oder auf der Intersegmentalfurche IS/l'jy). erkannte ich einen

etwas dunkleren, ventral-medianen Querstrich. Leider ließ sich nicht

erkennen, üb er als die S])ur einer Geschlechtsöffnung anzusehen sei.

Sollte es der Lall sein, so wäre damit die Stellung der (jattiuig

Siphonogaster in der (iruppe der l'eleudrilinen sehr wahrscheinlich

gemacht. Erwähnen muß ich noch, daß iler Zeichner jenen Querstrich

in der Fig. -i deutlicher angegeben hat, als ich ihn erkennen konnte

und ferner, daß er ihn nach eigener Erkenntnis zeichnete, ohne von

mir darauf aufmerksam gemacht worden zu sein. Auch dort, wo die

mittlere t^uerfurche der Lappen an die Körperwandung stößt, glaubte

ich eine feine Öffnung zu erkennen.

Von der inneren Organisation konnte ich nur weniges erkennen.

Der Darm bildet sich im Vorderkörper (Segment 2 bis 4) zu einem dicken,

drüsig-muskulösen Schlundkopf um. Ein Muskelmagen ist nicht vor-

handen. Ebensowenig konnte ich Kalkdrüsen oder sonstige Darman-

hänge erkennen. Die Segnientalorgane sind besonders in den Geschlechts-

segmenten stark entwickelt. Sie bestehen aus mehrfach zusammenge-

legten, vielfach geschlängelten, zieudich weiten Kanälen. In den Ge-
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sclilochtssogmr'iitiMi lii'mjicii ;ni den r)issf]iimoiit('ii viele weiße, drüsige

Läppchen. Dieselben sclieinen Teile der Sei;nient:d()r.L>ane (Fettkiirper)

zu sein.

Samensäcke finden sich in den Seffnienten !) bis 12. Sie sind

kompakt, sackförmig. Zwei Paar Sanientrichter (nicht voll entwickelt)

liegen vor den Dissepimenten 10/11 nnd 11/12. Ein Paar Ovarien

hängt vom Dissepiment 12/I.t in das i:?. Segment hinein. Andre

(ieschleclitsorgane waren nicht erkennbar. Prostatadrüsen und Samen-

taschen suchte ich vergebens; nicht eine Spur derselben war auffindbar;

möglich, daß der unentwickelte Zustand des vorliegenden Exemphxres

an diesem Mangel Schuld hat. Die (Jeschlechtsborsten (Fig. 5) sind

sehr zart, 0,10 mm lang und 0.014 mm breit, spateiförmig, äinilich

denen des S. millsoni Bedd. Sie sind ungefähr ''s so lang wie die

normalen Körperborsten. Da diese annähernd dieselbe (iröüe haben

wie die noi'iiialen Porsten von S. Sttddmanni. so niiig die in gleiehei'

\'ergröüerung ausgeführte Fig. /.uv N'eraiischanlichnng des (ii-ößen-

verhältnisses zwischen Geschlecbtsboi-sten (l'ig. Fi) und ninnialen Porsten

(Fig. D) bei S. Fanini dienen.

Fundnoti/ : No. l'-'2.'i. P.nkoba. Vii'toria Xyaiiza. Piiriit.

Tiefe-): 2K. XI. 91.

Siphonogaster Stuhlmanni noii spee.

iKio. -. s „. 9)

Von diesei' Siphonogastor-Ai't liegen xwei Vorderenden /nr

Untersuchung vor. Ihr Erhaltungs/nstand ist beklagenswert. Sie sind

halb niaceriert. lln'e [»icke beträgt ungefähr 8 mm. die Länge von

der Kopi's])it/.e bis /.um li>. Segment 11 nun: S. Stuhlmanni ist also

ein kaum mittelgroßer Terricule. Die Segmente des Vorderkörpers

siml dreiringlig. Sie tragen auf dem mittleren Hingel 4 Porstenpaare.

Die Entfernung zwischen den Porsten eines Paai'es sind ziendich weit.

i)es(m(U'rs zwisehen denen der l.-iteralen Paare. Diese letzteren sind

ziemlich hoch gerückt, so daß die dorsal-niediane Porstendistanz ver-

hältnismäßig klein ist.

In der (iestalt der (ieschlechtslappen idinelt S. Stuhlmanni noch

am meisten dem S. aegyptiacus Lev. Die Geschlechtslappen entspringen

von einem (pieren, ventral-medianen Wulst, wie mir schien auf dem

Hinterrande des 18. Segments (genau ließ es sich nicht feststellen).

Sie sind groß und schlank, bandförmig, fl mm lang, also etwas länger

als die Hälfte des Vorderkcirpers bis zu ihrem Ursprung. Ilii' jjro.xi-

males Ende ist stielförniig verengt. Eben olierhalb dieser Vi>rengung

und zwar an der Seite, die der ^ledianebeiie des Körpers zugekebi-t
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ist, traj^eii sie eiiii' kleiiio, kouiscli lioivorrMgendc' Papille, die auf ilirer

Kuppe eine spaltförmigo, quergestelltc Einsenkung zeigt. Es ließ sich

nicht entscheiden, ob dieser Spalt die Ausmündung irgend eines Ge-

sehlcchtsorganes ist. \'or dem distalen Ende besitzt jeder Geschlechts-

lappen ebenfalls an der Innenseite eine große, kreisrunde, saugnapf-

förniige Einsenkung, in deren Grunde zwei zarte Geschlechtsliorsten

stecken. Die Geschlechtshorsten besitzen nicht jene charakteristische,

spatelähnliche Gestalt, wie bei den anderen bekannten Siphonogaster-

Arten. Sie gleichen eher den normalen Körperborsten. Sie sind leicht

S-förmig gebogen, einfach zugespitzt. Sie sind jedoch viel kleiner als

die normalen Körperborsten. Während diese ()..') umi lang und 0.02,') nnii

dick sind (Fig. 9), sind die Geschlechtsliorsten nur 0.17 mm lang und

• •.(II nun dick (Fig. 7 u. S). Außer diesen beiden waren keine (ie-

srlilrclitsborsten aufzufinden. Die ganzen (iesclileclitslappen sind ziei-jich

und (lirlit geringelt. \'i)n der inneren Organisatimi der (iesrblcchts-

iappen ist liesonders die Versehiedeniieit der Wandung an dci- n;icli

innen und an der nach außen gekehrten Seite zu erwälincn. Die

Wandung der Außenseite ist zart und einfach, die der Innenseite ist

durch den Besitz zahlreicher Drüsen ausgezeichnet. Dieselben sind bii'u-

f(")rmig. stehen dicht gedrängt und ragen fast bis an die gegenüber-

stellende Wandung des Lappens. Besonders .-im proximalen Tuberkel

und am distalen Sangnapf sind sie stark entwickelt. Zahlreiche Muskel-

fäden sind zwischen der Wand der Außenseite und der der Innenseite

ausgespannt. Ein starkes Blutgefäß tritt in jeden Geschlechtslappen

ein. um sich darin zu verästeln und ein diciites Netz feiner Aderchen

zu liildi^n. Es ist wohl kaum zweifelhaft, daß die in Rede stehenden

Laiipen zum Geschlechtsapparat gehören. Ich halte sie für lioniohig

den Geschlechtslappen bezw. Penissen versciiiedener Teleudrilim-n. wie

der Stuhlmanuia variabilis Mich. Levinsens Ansicht, daß sie vieileiclit

auch respiratorischen Zwecken dieuen, wird sich schwerlich als unzu-

trett'end nachweisen lassen. Jedenfalls aber zwingt der Reichtum an

Blutgefäßen nicht zu der Annahme, daß diese Funktion wes(Mitlich sei.

Näher liegend ist meiner Ansicht nach die Annahme, daß die Blut-

gefäße eine Erektion dieser Organe zu bewirken haben, so wie es bei

penialen Schwellkörpern andrer Tiere gescdiieht.

Von der inneren Organisation des S. Stuhlmanni konnte ich nur

wenige Punkte klar stellen. Der Darm trägt vorne einen großen, diäisig-

ninskulösen Schlundkopf. Ein Muskelmagen ist nicht vorhanden. Auch
Kalkdrüsen luid andre Darmanhänge scheinen zu fehlen. Der Magen-

darni ist mit einer tief eingesenkten, von Chluragdgenzellen vullkomnien

erfüllten Typhlosolis ausgestattet.
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Die Scüiiiciitr !t lli^ 1 'i sind uiil Saiii('iis:ii-I<ni aiisücstaltct.

/ui'i l'a.-ii' Saini'liti-iclitiT liefen in ilcii Sciiiiuiilcii 10 und II. xor den

Hiiitrruiindcn dersrlltcn. Zwri Oxarii'n finden sicii im lli. Scumcnt.

Ilinrn urucnülxT. \cir dem I»issi'iiinu'nt l.'l'll lici^cn zwei Kitriclitcr,

die uai-li liintcn /ii in kni/c. scliwacli liclxiiicnc Kiloitci- iil)('r;j;('licn.

Die Eileiter münden xiniie im 1 1. Se^iuent. seitlieli. ziemlieli lioeli aus.

\'on l'it)st;it:iiliiisen und Siinieutasclieu war küiue Spur aufzufinden.

Fundnotiz: No. 4in^. liukol)«. Victoria Nyanza; l'fer. ."1. X. !((l.

|)urcli dii' rutersueliuni; dieser beiden Arten steigt die Zahl

der l)ekannlen 8i|)lionof,'astren auf 1. Aueli die hcideu älteren Arten

sind al'rikauiselie : S. aej^yptiaeus l.e\ .
('t| ist hei Monsoura (Kairo) im

Nilsclilauiin gefunden worden. S. millsoni üedd. (')) in Westat'rika. liei

Lagos. Die Stellung der (iattung Siphonugaster erselieint mir auch

jetzt noch zweifelhaft. Die Au.sstattung mit (iesehieelitslappen spricht

wohl für die Zugehörigkeit zur (iru])pe (h'r Teleudrilinen. auch der llesitz

einei- \cntral-niedianeii miinnlichen ( ieschleehtsöfVnung würde, wenn er

sich bestätigen sollte, hierauf hindeuten : andre Charaktere aber sprechen

(higegeu. In erslei- Linie ist hier d.is l-'ehlen von .Sanientaschen und

l'rostatadrüsen zu erwähnen, Organen, die bei 'l'c leucb'ilinen zur höchsten

l'/Utwicklung gelangen und sicii, soweit ich nach meinen Krfaiirungen

urteilen darf, in einei' sehr früiien iV'riode anlegen. Zur Kechtfertigung

meiner Ansicht mui der systenuitischcn Stellung der {.iatt. Si|)h<nn>gaster

möchte ich trotz des Fehlens dieser Oigane sowie des (iürtels nicht

die Ainiahme zu Hülfe nehmen, d.ili die \(irliegen(h'n Fxemiilare nicht

ge.scldechtsreif seien, einmal weilJiodi'u und Ovarien V(dlk(nnmen aus-

gel)ildet erscheinen und ferner aus (iründen. die sieh aus Fcdgendeni

ergeben: Die Siphonouastren sind Wassertiere oder doch Tiere, die in

sehr feuchtem Medium leben (im Xilsehlamni. am l'fer des Victoria Nyanza

und in der Tiefe einer üucht desselben: die Art des Aufenthalts von

S. niillsuni Iledd. ist mir unbekannt, da mir die betrettende, von Beddard

citierte Notiz von A. Millson') unzugänglich blieb). Als solclie sind sie be-

sonders durch das Fehlen eines Muskelmagens t'harakterisiert. Nun mag

aber das Leben im feuchten Medium auch auf die Ausljildung der (ie-

schlechtsorijaue sowie auf die Art und Weise der Denattung von Einfluß

3) Luvinseu: Om In uyc luiziKninslncjitiT IVa .\i'g\'|itt'ii (Viilciisfi. Modilel.

Natiirh. Koioii. Kinliciiliavii. 188!t).

<) HcdiLi r.l: Oll an Karthwi.rm uf llie ticiius Siiilionojia.stcr fluni \Voj.t .Vlriea

(l'nic. Zuol. Soc. lionilim: 18111 V. 1.: iij;-. 48—52).

') Kcw liuU. i,f luisfcll. Iiilormat. .Nu. I.
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M'iii. Wir \\ i>srii \(iii (Vidili iliis laiMiiini llnlVni.. der sicli ja vollkdiniiicn

an (las l.clicii im WasstT aiii;c|ialil liat. dal.i nicht nur sein ^Liiskuliiiaucn

(k'jffiici'icit ist. sdiidcni auch seine liesi'hlechtsorguüc eine Aliiinderun;.

crfiilncn hahc^n. V.v liesil/.l weder Gürtel noch Saiiientasclu'ii (S.''))

/ielit man diese Tatsuclien in Eiieksielit, so verlieren die in \\fdf

stelienchn Chaiaklere der ISijjlionogastren an systemiitisclier Bedenlniiü

jedeiil'ails bleil)t es zweit'elliai't, (ib sie als primäre Familien-Charaktere

oder seeuudäre Ani)assiings-Krsclieinun.L;cn /u deuten sind. Hin 'l'eleu-

driline, dei- sieli an das Lei)en im Wasser gewöhnt hat. mag äliidielie

Reduktionen des ( icsehleclitsaijparates erfaliren haben, wie jener euro-

l);iiseln' Lumbrieide.

Zur endgültigen üestiniiimng der systematisciieii Stelhing von

Siphonogaster bedarf es nocli weiteicr l iitersuchungcM an hessei' er-

haltenem Material.

•') Rdsa: Süll' assenza dci Heccptacula sominis in iilcuiii Luiiibilcidi (Hall.

Mus. Zuul. Aiiat. comp. Toriuo, Vol. IV. No. 71).
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Figuren-Erklärung.

l'yginaenilriliis Itiikniiensis vor. aper.

Fig. 1. Snmontasclio ; \. dv. — Divertikel.

Fiu-. 2. (liirti'lri'fiidii mit den luiinulic-lii-ii (ii'srlili'clitscifl'iiiiiifrf.n : ,'

.

pt. - Piil)rrtilts-'rMli.Tl<.'l: iiv. ^ l'nistat:iiliiisfii.<")f|'iiiniü ; ^ - Sameii-

lHitcr-r)ffniniK.

l'vSiiiiicHilriliis alliiiis iior. aper.

Fio-. ;(. (iüvtclrcoinii mit ilcii iiiiiiniliclici] (ic'^clili'i-litsiiiriiminen; ,''•

|it. — l'iiiHTtiits-Tul.cikcl: r-' - vriitviil-mediuniT Spalt mit ileii miiiiii-

lichcii (ii'sclilcclitMilliiiinui.,,.

SiiiliflnnjEjasld' Eiiihii >ior. sper.

Fig-. 4. Knr|ici]inrtii' mit (ieselil<;M'litsla])|ien : ( - gl.): ,.

r<*
-" münnliclio (iesclilcclitsiitl'iiii_nüV

4^(1

Fijf. 5. (TCScVilechtsliorstf; j .

I!i>nliainia ilolieiisis >i<ir. sper.

Fig. K. AußiTi's Fmii' einci' Peniallnirstc: ~.

Si|ilionoÄastpr Stiililinaniii nnr. sper.

421)

Fig. 7. (irsclileflitslidrsto. von vorne gesellen; . .

4'ju

Fig. H. (iesehleelitsliorste. von der Seite gesehen; , .

42(1

Fig. 9. Nornnde Körperliorste ; -^.
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